
BETONFLUT 
 EINDÄMMEN
Damit Bayern Heimat bleibt!

! Wir wollen eine 
gesetzliche Grenze 
für den Flächenverbrauch.
Dafür starten wir dieses 
Volksbegehren.

V.i.S.d.P.: Marc Decker, BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN, marc.decker@bayern.gruene.de
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Porträtf otos: BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN im Bayerischen Landtag

JETZTUNTERSCHREIBEN!

GEMEINSAM GEGEN DIE BETONFLUT. DAS SIND WIR:

INFORMATION

MACH MIT
Alle weiteren Informati onen zum 
 Volks begehren fi nden Sie auf unserer 
 Webseite:
www.betonfl ut­eindaemmen.de

Sie erreichen uns unter der E-Mail-Adresse:
info@betonfl ut­eindaemmen.de

IHRE UNTERSTÜTZUNG ZÄHLT
Mit Ihrer Spende fördern Sie unsere 
 gemeinsame Arbeit gegen den  ausufernden 
Flächenfraß – damit Bayern Heimat bleibt!
Vielen Dank dafür!

KONTODATEN:
BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN
Kreissparkasse München
Verwendungszweck: Volksbegehren
IBAN: DE80 7025 0150 0000 0158 75
BIC: BYLADEM1KMS

„Bayern kann traumhaft  schön sein: 
Einzigarti ge Landschaft en und über 
viele Jahrhunderte gewachsene Orte. 
Aber immer öft er verunstalten häss-

liche Schneisen, die von Baggern und Planierraupen 
gezogen werden, das Gesicht unseres Landes. Die 
Ortskerne bluten aus und an den Rändern wachsen 
gesichtslose Gewerbegebiete. Das nehmen wir 
nicht länger hin. Es wird Zeit, sich zu wehren!“

 
LUDWIG HARTMANN, MdL, 
Sprecher des Volksbegehrens, 
Frakti onsvorsitzender Grüne im 
Bayerischen Landtag

„Mehr Gewerbegebiete und Straßen bedeuten weni-
ger Acker- und Grünlandfl äche. Seit 2000 ist dadurch 
unsere Lebensgrundlage Boden in Bayern um sieben 
Prozent zurückgegangen. Diesen Schwund durch 
Intensivierung von Düngung und Pfl anzenschutz 
auszugleichen, ist keine zukunft sfähige Lösung; 
schon jetzt zeigen sich immer mehr die schädlichen 
Nebenwirkungen einer derarti gen Strategie."

JOSEF SCHMID, 
Vorsitzender Arbeitsgemein-
schaft  bäuerliche Landwirtschaft  
AbL Bayern

„Die rote Liste der bedrohten Arten wächst. Das 
liegt auch an der Betonfl ut, die sich über unser 
Bayern ergießt. Sie nimmt immer mehr Tier- und 
 Pfl anzenarten den Lebensraum und den Menschen 
den Erholungsraum. Auch am Erhalt von intakter 
Natur und Artenvielfalt entscheidet sich, ob den 

künft igen Generati onen eine 
lebenswerte Zukunft  bleibt.“

KLAUS MRASEK, 
Landesvorsitzender ÖDP Bayern



Jeden Tag verschwinden 13 Hektar Bayern 
unter Asphalt und Beton. Das entspricht 18 
Fußballfeldern. Jedes Jahr wird eine Fläche 
so groß wie der Ammersee zugebaut. Wir 
finden: Es reicht! Wir wollen eine gesetz­
liche Grenze für den Flächenverbrauch um 
die Betonflut einzudämmen. 

Über Jahrhunderte gewachsene Städte und 
Dörfer und die schöne Landschaft prägen 
den Charakter Bayerns. Doch Bayern droht 
sein Gesicht zu verlieren. Immer mehr Ge-
werbegebiete, Discountmärkte und Logis-
tikzentren entstehen auf der grünen Wiese. 
Unsere Orte verlieren an Lebensqualität, 
Natur- und Ackerflächen verschwinden.

Seit der Jahrtausendwende wurde eine 
Fläche so groß wie München, Nürnberg, 
Augsburg, Regensburg und Fürth zusam-
men von der Betonflut überspült.

BAYERN VERLIERT 
SEIN GESICHT

ES IST ZEIT ZU 
HANDELN

Bau der A94 bei Dorfen. Der Landkreis Erding liegt da­
durch im Flächenverbrauch bayernweit an der Spitze.

Das Gewerbeareal in Graben im Landkreis Augsburg 
umfasst mit seinen Logistikzentren fast 60 Hektar Fläche.

So schaffen wir es, dass Bayern sein Ge-
sicht behält. Wir bitten die Bürgerinnen 
und Bürger unser Volksbegehren „Beton-
flut eindämmen – Damit Bayern Heimat 
bleibt!“ zu unterstützen. Im ersten Schritt 
benötigen wir 25.000 Unterschriften. 
Voraussichtlich im Frühjahr 2018 findet 
das Volksbegehren statt. Hier müssen sich 
innerhalb von zwei Wochen zehn Prozent 
aller Wahlberechtigten eintragen, damit 
es im Herbst zum Volksentscheid kommt. 
Stimmt eine Mehrheit mit „Ja“, ist der 
Vorschlag ein verbindliches Gesetz.

Immer mehr Gewerbegebiete, Einkaufs-
zentren, Straßen und Logistikzentren 
rauben Bayern sein Gesicht. Es ist an der 
Zeit, etwas dagegen zu tun. Wachstum ist 
nicht alles. Helfen Sie uns mit Ihrer Unter-
schrift, die Betonflut, die sich über unser 
schönes Land ergießt, einzudämmen.

Vielen Dank.
Damit Bayern Heimat bleibt! 
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Denn die Betonflut ist ein Problem für 
die Umwelt: Weniger natürliche Flächen 
bedeuten weniger Lebensräume für die 
Tier- und Pflanzenwelt. Der dramatische 
Schwund – vor allem bei Insekten und 
Vögeln – wird schon seit langem verzeich-
net. Versiegelte Flächen durch Asphalt 
und Beton führen zu vermehrten Über-
schwemmungen, sie gehen zu Lasten von 
Acker- und Weideflächen in der Landwirt-
schaft – das Landschaftsbild wandelt sich. 
Auch der Erhalt von Siedlungsstrukturen, 
die den sozialen Zusammenhalt fördern, 
ist ein Ziel, das maßgeblich für politische 
Entscheidungen ist.

Wir brauchen eine verbindliche Höchst-
grenze für den ausufernden Flächenfraß. 
Künftig dürfen nicht mehr als fünf Hektar 
Fläche täglich verbraucht werden. Das lässt 
genug Raum für den Wohnungsbau und 
sorgt bei Ansiedlungen von neuen Unter-
nehmen für sparsamen Umgang mit Grund 
und Boden.

DAFÜR STARTEN 
WIR DIESES 
VOLKSBEGEHREN


